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Michael Plank, Rotholz

„Sinnesrausch und Gotteserlebnis '4

/ Weihrauch als Droge?
In der folgenden Lateraturrecherche geht 6S prımär die pharmakologischen und tOX1-

kologıschen ırkungen des kırchlıchen Weıhrauchs als Beıtrag ZUT gegenwärtigen Dıskus-
S10N.

7Ur Aktualität des Themas
Auf der UuC| nach Publıkatiıonen über menschnhlıche Erlebnisse, welche die Attrıbute

„göttlıch, ım  1SC| rel121Öös” zugeschriıeben erhalten Ooder in zeıtgemäßer Terminologie
‚„den Mega-  C wIrd INan bereıts 1im nternet recht ndıg In den Ergebnissen der Such-
maschınen eiwa für Bücher und Zeıitschrıften DbZW. Zeıtungen) kann INan das eutc| TC-
stiegene Interesse In den etzten 15 Jahren erkennen. „„Wıe erlebe ich das solute  .. ‚„„wıe
kann ich meıne Erlebnisfähigkeit ste1igern”, „WI1e ann das rTri1eDnıs des Absoluten vermı1t-
telt werden“‘ in diese uDrıken lassen sıch viele Veröffentlıchungen einordnen. 1C
In der esoter1ischen Literatur werden diese edanken verfolgt, auch dıe Freizeıt-Wiırtschaft,
dıe Werbepsychologıe, die Medienindustrie, die GastronomIie, die Mediızın und nıcht zuletzt
dıe (Relıgions-)Pädagog1ik verfolgen diese Fragen; 1m Begrıiff ‚Ganzheıtlıchkeıit
dıiesem TeEN! einer ,,Erlebnisgesellschaft“1 nımmt CS nıcht under, WECNnNn Elemente el1g1Ö-
SCT Liıturgie er relıg1ösen Ursprungs) In priıvate Lebensstile einfheßen: etwa meditati-

ewegungen (spezıell aus Asıen), alternatıve Ern  gS- und (Selbst-)Heilmethoden (zZ
aus 1bet, Aus dem Schaman1ısmus) und die Verbreitung einer duftreichen tmosphäre

beispielsweı1se miıt Kerzen, äatherischen len und Räucherwer Der weltanschauliche Hın-
tergrund dieser Praktiken wırd in den atıonen teilweise erkannt, respektiert, Ja SUSar
anempfohlen, teilweıise ignorlert und dem ursprünglıchen /Zusammenhang entrissen, VOINMN

„Publıkum “ auch zeıtwelse aM SCHOMMCN, quası einem ‚„‚weltanschauliıchen Eıintopf mıt-
verarbeiıtet‘‘.

In diıesem Geschehen lıegen Chancen und efahren, Erkenntnisse und äuschungen
sowohl auf der Seılite der „Erlebnishungrigen“ als auch auftf der Seıte ihrer „Analysıerer””.
Vor diıesem Hıntergrund wırd auch nach der der en Verkündıgung und 11-
turgıe gefragt VOT ahren gl in Osterreich eiıne Verdächtigung des kırchliıchen Weıh-
rauchs wiß se1 eın Suchtmitte kurze ufregung (n der 1tschrı ‚„„Wiıener“, sıiehe

in Punkt Z anche w1issenschaftlıche Untersuchung wurde zıt1ert oder nahm sıch
dieses TIhemas der inzwıischen gewachsenen Literatur über den Weihrauch gelistert
manch mi1issverständliche oder m1issverstandene Formulierung herum, welche Verunsıche-
TUNSCH nach sıch zıieht. Miıt diıesem möchte ich eiıne ernst gemeınnte Untersuchung
einbringen.

ach dem gleichnamigen uch VOLl SCHULZE, DIie Erlebnisgesellschaft. Kultursoziologie der
Gegenwart Frankfurt/Maın 997
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ur Botanık Un Chemie des kirchlichen Weihrauchs
Im Folgenden gehe ich autf gegenwärtige naturwissenschaftliche Forschung e1n, p_

thogene ırkungen des kırchliıchen auCchAs klären.

SN Was versteht Man Weıihrauc.  €6
Woraus besteht 1UN ‚„„der (0) aus dem der CcCNlıche Du entsteht? Der deutsche Be-

or11f „Weıhrauch‘“ stellt eine botanısche. noch chemische, Ja nıcht einmal eine einheitlich
lıturgische Bezeichnung dar * v 78l 1UT aC| Aaus der Arzteschaft und der potheker-
branche wollen wı1ssen, womıiıt S1e 68 tun aben „In all diıesen Bereichen werden die
Begriffe ©1  auch‘ und ‚indischer Weıhrauc miıtunter verwırrend, unpräzıise und gele-
gentlic auch falsch ver-wendet.  663 Im „Pastorallıturgischen andlexıkon VON 1990 wırd
Weıihrauch als ‚„„durch Entzünden gee1gneter Harze aufsteigende duftende auchwol-
ke“4 defnıert; nıcht unrecht, WECNN CS dıe wörtliche Bedeutung geht. em benützen
dıe christliıchen en nıcht botanısch eıtliıches Harz, sondern auch ischungen,
In welcher auch Hölzer (Z Sandelholz) oder Kräuter (Z Lavendel) vorkommen >
uch der üblıche Sprachgebrauc) VOoNn „Weıhrauchstäbchen“‘ oder 55  e1INrauC aslatı-
schen Tempeln‘ lässt nıcht eindeutig erkennen, OTaus diese bestehen. UC| über die
Internet-Suchmaschinen nach naturwıissenschaftlichen englischsprachigen Veröffentlichun-
gen”, wırd dem Wort ‚„Irankıncense“ (der klassısch chliche eINTaUCl wen1gfinden’, mehr aber unter dem allgemeıineren egr1 „incense‘““®. Was soviel WIe „Räucher-
werk‘‘ bedeutet, also er  auc| ohne Festlegung auf einen geografischen oder relıg1ösen
Raum ; bezeichnet nıcht zuletzt das Wort „incendiary materı1als‘ jede Art voNn zündfähıgem

Die Suchmaschine WwWW.g0oogle.de verweıst auf „ungefähr 20.900°** (!) Suchresultate (gefunden27.8.2001), allerdings benützt S1e das Wort „Weıhrauch‘“‘ auch als (nıcht übertrieben häufigen)
Famılıennamen. nter dem Begriff „TIrankıncense‘“‘ findet google SORar „unge 9.300°“ (!)
Suchresultate (gefunden 2.9.2001). Folgenden werden Internetseiten ohne ttp:/ an SC-führt; 1ın Klammern wird das /ugriffsdatum auf die Webseiıte angegeben. Red.]
So KRECK SALLER, Indıscher eihrauch und se1lne Zubereıtungen einschließlich H15 als
tradıtionelle und moderne Therapeutika: wwWw.mdk-hessen.de/2/publikationen/publi1.html(2/7.8.2001) auch: HAHN-DEINSTROP KOCH, Weıhrauch 1m Apothekenlabor:
wWwW.pharmazeutische-zeitung.de/pza/2000-10/pharm5.htm (27.8.2001) 99-  Je sprechen VOLll
Weıiıhrauch, viele schätzen se1ine heılende Wırkung, ber eine einfache verlässliche Vorschrift
Identifizıierung der > zahlreich angebotenen Weıhrauchharzen fehlte bıslan

AÄADAM BERGER, Pastorallıturgisches Handlex1ıkon Freiburg Br. 1990, 554 dıesem
unspezılıschen Sınn WIT! manchmal in der esoterischen Literatur verwendet, be1 ICTORIA,
Zauberduft und Räuchernebel. Eıine Eıinleitung ın dıe Geschichte und Tradıtion des Weıhrauchs:
members.teleweb.at/astron/page 1 L.htm( (Weıihrauch wırd betont nıcht mıt a-
1U gleichgesetzt!).
So selbst gesehen in einer als „Pontifikalweihrauc GG bezeichneten Mıschung.

unter wWwW.ncbi.nlm.nıh. 20v (1m 99-  Med* des Natıonal Abrary of edicine USA); oder
dem „ScıFinder Scholar‘‘ (Bıblıografic Informatıon VOIN
Ausnahmsweise auf der Webseiıte 1m PubMed Von NCBI (sıehe obıge Fußnote) ın einem einzigen

Von Miıchie und Cooper 5 ın einem Hinweis auf 1ne Therapie mıt „Trankıncense and
M Yır be1l Kındern unter 1Nnwels auf 53 SOC 1991 Oct;84 (10) 60225 WwWwW.nchIl.
nlm.nıh.20v Um auf den kırchlichen Weıhrauch hınzuweilsen, benutzt beispielsweisedie ırma Auroshıkha Agarbathies, ST Aurobindo Ashram, Pondıcherry 605002 South Indıa, auf
ihren KRäucherstäbchen-Packungen dıe Bezeihnung „TIrankıncense incense‘‘!

Frgebnis: iıtems wWwW.ncb1.nlm.nıh. g0ov (27.8.2001)
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und entzündungsfreudiıgem Stoff? TE111C| versteht der deutsche Sprachraum „Weıhrauc
prımär als den VON den christlıchen en benützten, während asıatiısche Forscherteams
vielmehr den in buddhıstischen oder taoıstıschen Tempeln angezündeten „Weıhrauc
verstehen;: belegen dıes auch dıe in den etzten ahren äufiger gewordenen Unter-
suchungen “ Japan und ina Dort geht 6S VOT em die insektenvertreibende Wiır-
kung  11 asıatıschen Räucherwerks (beispielsweıse mıt Zusätzen VON Citronellöl‘ 9, aber auch

dessen möglıche krebserregende Wirkungen‘”.
Der in den christlıchen en verwendete „Weih-Rauch“ entsteht durch Auflegen auf

eine glühende und Z W: VON Harzkörnern (Tropfen des getrockneten Wundsaftes)
bestimmter Bäume der Gattung „Boswellıa””, welche In Südarabıen, Nordosta und
Vorderindien heimisch sind. * Das eihrauchharz selbst wird „„Olıbanum genannt. ” ‚„„Der
europäische Handel untersche1idet zwıschen Olıbanum electum, das VOoN den tämmen ab-
gelöst wurde und pharmazeutisc verwendet WIrd, und 1banum In sortis, das unreines
VO! en aufgelesenes Harz darstellt.  <<16 Vornehmlıich wIrd das ‚„„‚Weihrauch-Exsudat””
bzw. dıe „Tränen  <c1/ VON RBoswelhlıa carter1 Birdw und Boswelhıla ueCcC geerntel,
doch <1bt 65 noch andere benutzte Arten (insgesamt 25). w1e etiwa Boswelhlıa frereana
1rdw., Boswelhıa papyrıfera S Boswellıa odorata utc Boswellıa ırata oxb
(„indischer Weıhrauch”‘ gehö selben Gattung, wächst jedoch vornehmlıch In d1en”‘,
6S ist in etzter Zeıt ZU Fundort heilender Wirkungen ” geworden (sıehe auch 2.4) Die

So gebraucht In einem der weltweıt wichtigsten chemischen Referateorgane .„„.Chemical
Abstracts‘ (published by ‚the Amerıcan Chemical Soclety“” Columbus/Oh10, USA), mıt fortlau-
fenden Summarıes über chemische Publıkationen

11
So ersichtlıch ın den Beıträgen der ‚Chemic: stracts  .. se1lt den 1980er Jahren.
Vgl Chemical Abstracts 124 (1996) 09753cC (die Forschungsberichte werden dort nıcht mit
Seıtenzahlen, sondern mıt Jahrgang und kelnummer angegeben); Yan Zang 50ng, udYy

Chinese herb incense disinfect wards’ aIlr. Zonghua Hu L1 /a 995 Jun 5:30(6):323-
www.ncb1i.nlm.nıh. 20v(hler wıird betont, dass dem ‚„‚herb-burn-ıncense” dıe gle1-

chen Effekte WIe in Routine-Methoden der „„alr sterilıization“ zukommen, dıe keiner „ırrıtatıon
the patıents  .. geführt haben!

Vgl den Publikationshinweıls be1 PubMed 1m NCBI VOll Lindsay u d Evaluatıon of the eIfi-
CaC Y of 6127 cıtronella candles and 5% cıtronella incense for protection agaınst fiıeld populatıons of
es MOSqultoes: wwWw.ncbl.nlm.nıh. gov (27.8.2001) Auch MARTINETZ HARTWIG, Ta-
schenbuch der Rıechstoffe Eın Lexıkon VOIl Au Thun Frankfurt 1998, 115
Vgl Chemuical STITraCts (1980) 055947 (incense WIT: dort näher mıiıt „„JOSS sticks  06 be-
zeichnet); bereıts 967 CHOENT. IBBARD, Carcınogens 1ın Chıinese incense smoke.
ature 967 NOV 11; 15):612 wwW.ncb1.nlm.nıh. z0ov (27.8.2001)
Vgl IFER, Der Weihrauch. Geschichte Bedeutung Verwendung. Regensburg 1997, I
DERS.., Weıhrauch. LThK“ 1 E

16 Vgl BICKEL-SANDKÖTTER, Nutzpflanzen und ihre Inhaltsstoffe. Wıebelsheim 2001, 215
Hagers Handbuch der harmazeutischen PraxIıs. ogenA Hg Blaschek [U. a. | Folgeband

eT| Heı1delberg ”1998. 246
Vgl SELLAR WATT, Weihrauch und Myrrhe Anwendung 1ın Geschichte und Gegenwart.
ünchen 1997, 51
Vgl da7zu ARTINETZ LOHS JANZEN, Weihrauch und Myrrhe. Kulturgeschichte und
wirtschaftlıche Bedeutung. Botanık Chemie edıiızın. Berlın 1989, 7387
Vgl etwa: HROTT, Weınhrauch. Die außergewöhnlıche Heıilwırkung des indischen Weıh-
rauchbaumes. Von der westlıchen Medizın 1915401 erforscht. Hılfe be1 Rheuma, chronıschen Darm-
entzündungen und Hırntumoren. ünchen 1998:; KLUGE FERNANDO, eihrauch und Se1-

heılende Wırkung. Heıdelberg 9098®
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KÖörner der en ntistamme! also oft ischung selten botanısch „LICIMN VON
welche manchmal MI1 Kräutern und Hölzern Ooder Myrrhe Harz der Baumgat-

(ung Commiphora 250 Arten) Ssiınd D /eılt (le1ıder SOSar mıiıt
Geruchsstoffen ZUT Veränderung der Duftrichtung („Jasmın””, „Akazıle‘“ )2

Ist Weihrauch krebserregend
In diıesem ‚usammenhang kam 6S Sommer dieses ahres verwırrenden Meldungen

„Spiegel Onlıne veröffentlich CI UÜbersetzung wıissenschaftlichen 1e mi1t dem
1te „„Weıhrauch nthält Krebs erregende Stoffe‘“ und zıitiert e1 das britische Wissen-
schaftsmagazın „NEW Sclentist uch andere Nachrichtenmedien gehen auf diese In-
formatıon C414 das Öösterreichische „Der Standard‘“* dem 111e 95  e1INrauC| macht
krank‘ und der auf SC1INET Relıg10ns Webseıte dem 1te „„Weıhrauch DC-
fährdet die Gesundheıit““® Sogar dıie deutsche Version des „Medical Irıbune Onlıne VCI-
wendet ihrer Kurzfassung den UNDTazZIsch Begrıff „Weıihrauchstäbchen“‘ 26 Die Jeweıligen
Texte >  N dem Leser en handle sıch christliıch TITCNAIIC| verwendeten Weıh-
rauch em „NewScientist COI das oto aslıatıschen Önchs mıiıt Räucher-
stäbchen neben den (korrekterweı1se) während „Splegel Onlıne““ das oto
christlich kırchlichen Inzens SCINCH einfügt! Die Bearbeıter der
deutschsprach1igen Versionen bemerken S nıcht den Fehler atalen Mıssınterpreta-
10n tıkel des „NEW Sclentist geht CS ausschlıießlic CIn Untersuchung
Tempels T1aımnan City (Laıwan der Leıtung VOoON Ta Chang 1Lın VOoNn der
„Natıonal eng Kung Uni1verIisty alnan Im dortigen Vergleıch mıiıt eC1IiNer Straßen-
kreuzung und miıt mi1t /1igarettenrauch verschmutzten Wohnung schneıldet das „INCCN-

burnıng eutlic schlechter abh SOWeI1lTt 65 das Krebsrisiko anlangt Konzentration
$ 9-  co polycycliıc hydrocarbons Benzpyren) Es wurden also dUuS$s-

schlıeßlich aslatısche Räucherwerkprodukte untersucht „Incense 1Sst eben nıcht asselbe
„Trankıncense‘‘!) och sofort o1g C1INe Kettenreaktion das ‚„kulturınformati-

Irum web flachSIN „kız veröffentlich: iıne kurz arau mi1t
dem 1te. „Raus aus der rche! Weıhrauch erregt Krebs‘‘ Im „Newsroom“ (eınem On-
lıne-Forum) der Zeıtung ‚„„Der tandard‘‘ allerdings entdeckt C1inN Kluger Leser den entsche1-

Zur otanık der Myrrhe vgl MARTINETZ u a. | (s. Anm. 18)21 Vgl PFEIFER (s Anm. 14) 133 Aber auch EBERLE, Kostbarkeıt aus dem Morgenland.
Weihrauch als Symbol der Gottesverehrung. Kırche Sonntagszeıtung für dıe 1Ö7ese Inns-
buck, 1997, 2 9 WINTER, Heılpflanzen der Bıbel Was die 1be]l UuNlls Heilgeheimnis-
SCI1 und wertvollen ezepten offenbart erganzt mıiıt Wiıssen Wırksamkeit und An-
wendung Aıtrang 1998 134
Selbst erlebt gekauft be1 Fa Spielvogel Paramentenerzeugung, 3031 Rekawınkel Quellenhof

273 2001 unter WW spiegel de/wıssenschaft/0O 1518 148307 html (27
2001 mıiıt Hınweils auf dıe Nachrıichtenagentur derstandard at/ (29

26 relıgıon orf at/tv/news/ne010802 weıhrauch htm 2001)
2001 (mıt 1Inwels auf BBCEC nlıne News VO WW medical-triıbune

Ol5nachrichten/Weihrauch html 27
Mıt dem 1te „Incense burnıng releases CaNCcEr-Causıng chemicals‘‘ 2001) Von Brıen
WW NeWsSCIENUSTt com/news/news Jsp’1d:  ns99991 100 (28 2001) dort WIT: auf das „Bulletin of
Envıronmental Contamıination and Tox1cology vol 332)

WW neuemusıkzeitung de/nmz2/kız/Forum2/H TML/0000 html (Z7 2001)



„Sinnesrausch und Gotteserlebnis“ Weihrauch als Droge ! 285

denden Unterschle: und bıttet mehr Präzision.“” Allerdings fand ich einen Hınweils auf
eine Untersuchung des Umweltschutz-Instituts VON Lausanne in der Schwe17z VOoN 1991, dıie
den Eınbau VOoN Ventilatoren in einer Kırche In der Nähe VoNn entf olge hatte, eine
gefährlıche Ansammlung VoNn 9 9- eng Bezeiıchnung für polyzyklısche aromatische
Kohlenwasserstoffe ÜUfTC Weıihrauch und Kerzen verhindern . Übrigens erinnert eın
9972 erschiıenener daran, dass asıatisches Räucherwerk (1im Unterschie! ZU rch-
ıchen) oft eine mıt bestimmten Bındemutteln gepresste Masse arste. deren efahr eher
In den verwendeten „chemical ingredients‘“ 1eg als beispielsweise in den Harzen . Abge-
sehen davon entdecke ich auch anderslautende Untersuchungsergebnisse be1 asıatıschen
Räucherstäbchen”, welche deren Verbrennungsprodukten ein geringeres krebserregendes
1 zuschreıben als einem starken Küchen- oder Tabakrauch Verhindert hıer der rel-
g1Ööse Glaube eine vermehrte gefährliche Intox1iıkation? ıne solche Untersuchung schlene
mir noch ausständig.

Was hat Weihrauch mıt Haschischrauch gemeInsam 7
In der verknüpften Internetsuche VON „Incense‘“ und ”T (dıe Abkürzung für den 1m

Marıhuana AdUus anf halluzınogen wıirksamen - Tetrahydro-canna-
1NO. meln C auf einen einzigen tiıkel in Vırgina/USA wurde eine rote Sub-
Stanz gemeınsam miıt anderen Rauschmiuitteln erkauft und benutzt. DIie rofe Substanz tellte
sıch als „Dragon’s (070] incense‘‘ heraus auch bezeichnet als ‚„Daemonorops draco'‘°“.
ıne Untersuchung Mäusen im Vergleıich und Miıtwirkung VoNn THC erga keine
Urc! agon’s (070] incense In selber Weıise verursachte Ooder rhöhte Sucht-wirkung. Eın
Miıssbrauch dieses Pflanzenstoffs scheıint den Autoren minimal_.° uch hıer handelt CS sıch
nıcht einen Bestandteiıl des kırchlichen Weıhrauchs., sondern eın Harz Aaus der
Frucht der anze amus Draco‘“*. einer Palmenart®> auf den selin des indıschen Ar
chıpels.

In der Märzausgabe der Öösterreichischen Zeitschrift „Wiener‘“® VOoN 993 berichten dıe
ZWel Reporter Peter Se1pel und Gerhard Aba Fotos) VOoNn der Archıiıtektin und FPO-
Geme1inderätin im nıederösterreichischen Hürm (zwıschen Melk und St Pölten) Friederike
ofer, S$1e se1 der ewusstseinserweılternden Wırkung des kırchlichen Weıihrauchs
„persönlıch tief beunruhigt‘“‘.  6 57 „Mıtstreıiter“ eorg Frıdrıch Professor der für

derstandard.at/ errn Gahleı1itner bın ich hıemit Dank verpflichtet.
31 Vgl Chemical abstracts 114 AL

Vgl RATHNAKARA u A eNqUITYy into work enviıronmental Status and health of workers
involved 1n production of incense sticks cıty of Bangalore. Indıan Publıc Health 997 Apr-
Jun; 6(2):38- wwwW.ncb1.nlm.nıh. z0v/ (27.8.2001)
Vgl (JER [U. a. ; Rısk actors of Jung CallCcCeTI Dy hıstological in Taıwan. t1cancer
Res 1993 dep-Oct;13(5A):1491—500; CHEN LEE, Genotoxicıty and DNA adduct formatiıon of
incense smoke condensates: Comparıson ıth enviıronmental obacco smoke condensates. Mu-

996 Mar 1951wwW.ncb1i.nlm.nıh. 20v/
Vgl FORD u a. ; Dragon’s 00 incense: m1sbranded drug of abuse? Forens1ic SCI Int
2001 Janl:; 115(1—2):1—8: wwWw.ncbı1.nlm.nıh. 20 v/ (27.9:2001
wWwWw.1bıblio.org/herbmed/eclectic/kings/calamus-drac_resi.html (28 8.200
Aus deren botanıschen Verwandten dıe Rattan-Möbel hergestellt werden: vgl Botanıca. Das

36
der Pflanzen. 10.000 Arten iın ext und 1ld. Hg Gordon. KöÖöln 1998, 165

SEIPEL ABA, Heılıge Droge Wiener (März OOf.
Vgl ehbd 100
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emiısche etriebstechnık in Wels sıeht 1im Weıihrauch „eine ernst nehmende edTO-

hung 51er Volksgesundheit“‘‘.  « 38 €e1: fordern VON den österreichischen ehorden eine SOfor-
tige erprüfung: 6S olg beim Gesundhe1itsministerium eın Antrag Jänner 19953
gestellt) auf „Überprüfung des Weıihrauchs als Rauschmittel‘‘. ”” Der damalıge Pharmazeut
und Abteilungsleıter für 9  ulassung VON Arzneimmnittelspezialıtäten ” Alexander Jentzsch
sieht darın „eIn sens1bles Ihema „Überraschend prompt beauftragte dıe Suchtgiftüber-
wachungsstelle des Gesundhe1itsministeriums dıe Bundesstaatlıche für experimen-
tell-pharmakologische und balneologische Untersuchungen mıt den heıklen Nachforschun-
4  gen och 6S gab seıther VON dieser OTINzıellen Seıte keine einzıge Veröffentlıchung über
Ergebnisse. Landete der Antrag in den Schubladen oder sind dıe Arbeıten darüber noch
nıcht ausgewertet‘? entzsch <1bt bereıts 1993 bedenken, dass 65 VO finanzıellen Auf-
wand her und in CaC  ng größerer Prior1itäten eher schwier1g Sse1 eıner olchen Untersu-
chung nachzugehen.”“ ach Jüngster Auskunft auf meılne telefonısche age hin  + o1bt CS

keine ‚offizıellen Untersuchungsergebnisse‘”.
orauf tuützten sıch Friederike Oler und eorg Fridrich? In dıesem erwähnt

Frıdrıch ...Studıen der Leipz1iger Wiıssenschaftler Dieter Martınetz, Karlheınz Lohs und Jörg
Janzen. Diese fanden heraus, dass dıe beiden Weihrauchinhaltsstoffe erbeno und 1vetio
be1 der Räucherung wahrschemnlic IHC (Tetrahydrocannabinol synthetisıert werden.
Und das ist nıchts anderes als der (0) AUus dem dıe süßen Haschıschträume sind‘““* /u
diıeser Publikation” Sind olgende emerkungen treffen

dort tudıen mıt Zzwel Boswelha-Fraktionen be1 Ratten wirkten ohl anal-
etisch und sedierend, jedoch wiıird keine pathogene oder lebensbedrohliche Reaktion
erwähnt:;
dort Chemiker Ludwıg ages (1872-—-1956) erwähnt ohl den eINrauCc|
neben DIUum, stellt aber keinen chemiıischen ‚usammenhang auf, sondern wünscht
sıch eine Untersuchung VON Rausch und Rauschmiutteln (neben „Lorbeer, ather1-
sche Ole. “)
eline chemische Synthese VonNn THC im Räucherungsprozess wiırd nıcht festgestellt,
sondern als theoretische Möglıchkeıit angedeutet;
in einer abschlıeßenden emerkung hlezu wırd nıcht VON eiıner suchterzeugenden
oder hypnotischen ırkung auTtf den Menschen gesprochen, sondern VOoN der
Möglichkeıit eines erklärbaren „stimuhlıerenden“ Effekts:;: wobel dıe Forscher betonen,
das Iıbanumharz picht als gefährlıche Droge diskredıitieren wollen

Ebd
Ebd
Ebd
Ebd
Vgl ebd
Meın Telefongespräch mıt der betroffenen Abteılung und Dr. eNTtZSC| persönlıch.
Ebd
Vorherige Außerung Fridrichs und der Reporter bezieht sıch ziemlıich sıcher auf: MARTINETZ u

(s Anm. 18) 136139



„Sinnesrausch und Gotteserlebnis Weihrauch als roge 287

Sowelılt dıe Interpretation der veröffentlichten JTexte Wıe aubern sıch andere Quellen ZUT

Entstehung der psychotrop wıirksamen etrahydrocannabıinole deren CS aufgrund verschile-
dener chemischer trukturen mehrere oibt?”®

Dırekte 1in welse auf möglıche bıogene S5Synthesewege VOoNn THC habe ich noch ZWC1 SC-
en a) 1 CiINeMmMm organiısch--chemiıischen Standardwerk“” wırd Al_3‚4-trans- Tetra-hydro-
cannabınol adus dem erpen (beispielsweise ı Lemongras- enthalten) und Olıvetol
theoretisch synthetisiert (mögliıcherweıise als Hınwels auf die ‚borprax1s Jedoc' nıcht
auf dıe Pyrolyse VON Weıhrauch!) en Verbenol sehr ohl Weıihrauchölen gefun-
den wurde kommen laut Martınetz selhbst”® und 1veto als solche nıcht
Weıihrauchölen VOTL ohl aber strukturverwandte erpene und Phenole DZw Phenolether”‘

C1iMN tandardwerk für Arzneidrogen”“ auf C1NeC Biosynthese (mıt Hılfe VON ENnZY-
men) des IHC Cannabıs Satıva (indıschem Hanft) hın wobel wıederum Terpen 1er
Geran10ol) und Ohvetolsäure wıirksam werden doch VOIN el  ’auc wird 1er nıcht SCSPLO-
chen

Zusammenftfassend kann hlezu gesagt werden dass be1 artınetz und den beiıden vorhın
erken vVon theoretischen S5Synthesewegen AQus truk  lıchen Edukten

(Ausgangsstoffen) dıe Rede 1St jedoch nıemals VON C1IHNET Weıihrauch oder dessen RKÄäu-
cherung nachgewlesenen Reaktıon Es 1st also verie| AdUus olcher Laiteratur auf C1N
bewlesene halluzınogene Wırkung des Weıhrauchs schheben Fridrich und OlIer haben
schlıchtweg SgeMNTL und voreıilıg geurteilt

Irotzdem Mag C1iN Untersuchung angebracht SC  = och wırd den verfügbaren
Quellen VoNn keinem Nachweis des IHC Weıihrauch berichtet Ja dre1i Fällen* WIT:! ecT

hılezu DUANE SOFIA Cannabıs Structure-activity Relationships Handbook of PSy-
chopharmacology Hg Iversen [u a. } New York 1978 319 371
Vgl MORRISON — BOYD, Lehrbuch der Urganıschen emı1€e. Weıinheim “1978. 8/5
Und ausführlich ı DIES., Supplement Lehrbuch der Urganıschen emıe. Lösungen den
UÜbungen und Aufgaben. Weıiınheim 1978, 356

49
die gec Bemerkung verdünnter Säure“‘, ebı  Q,

Vgl Ömpp on Naturstoffe. Hg. Fugmann [u a. ] Stuttgart 1997., 498 eıters:
GILDEMEISTER HOFFMANN, Die ätherischen Ole Berlın 1962, 218 Und nıcht zuletzt:
MARTINETZ [u. a. } (s 18) 160

MARTINETZ, ebı 153—168; und ARTINETZ — HARTWIG (s 12y 22851 Wıe selbst be1ı SCINET ‚„Rekonstruktion“‘ zug1bt vgl MARTINETZ u a. | (s 18) 138
SCHNEIDER — K. HILLER, Arzne1drogen. Berlin — Heidelberg *1999, 188f1.

Selbst WC) IHC be1 der Räucherung kırchliıchen eihrauchs entdeckt werden sollte bleiben

Funktion
180018018 noch dıe Fragen nach dessen Konzentration und dessen therapeutischen oder pathogenen
Vgl Chemical Abstracts (1995) 123 16389cC (eine Umweltstudie der Un1versıtät Von Bahreın
ergab den Inhaltsstoffen des Rauchs VoNn Weıhrauch keıin THC) elıters PAILER u a. }
Constituents of Pyrolytıc Products obtaıned from Gum Resın of Boswellhıa Carterı 1rdw (Incense
‚„Aden‘‘) j S Chem. olume 112 (1981)n sclencedirect com/ (ZS 2001)
AFAYHI Wıe der Haschısch den Weıhrauch kam wwW.pharmazeutische-zeitung
pza/2001 10/pharm2 htm (Z7 TSCH Enzyklopädıe der psychoaktıven Pflanzen
Otanı Ethnopharmakologie und Anwendung Aarau/Schwei7z 1998 903 eıne Studie des Phar-
mazeutischen Instituts der Un1hversıität Bern findet keın anogramm beim Verbrennen
des Weıhrauchs da verschıedene Sorten VON Olıbanum g1bt und eventue! unerforschte DSY-
choaktıve Stoffe bleıibt ANeC SCW1ISSC Offenheıt diesem /iıtat) derselbe Autor sıch
früheren Werk noch sıcher dass „Cannabıinole eıhrauch en!  en sınd““ TSCH
Pflanzen der Liebe Aphrodisıaka ythos Geschichte und Gegenwart Bern 1990 192



2858 ichael an

ausdrücklıich verneımnt. em kann IHC noch In 0,02ml Körperflüssigkeıt bIs auf
10’ mol nachgewıiesen werden”> (hat INan arau Mıniıistranten schon getestet ?), ist N MIr
schleierhaft, WIE eine S-amer1ıkanısche Apotheke”® THC 1im Harn qut Weihrauch zurück-
hren kann Wenn das Standardwerk „Hagers andDuc der pharmazeutischen Praxıs
nıchts VON Nlıchen Prozessen erwähnt und eine botanısche Datei”°® einen veralteten Hın-
WEeI1S auf IHC 1Im Weıihrauch ın einer ungeren Ausgabe gelÖösc hat, scheınt 6S MIr der
Zeıt, nach einem „Polıtıkum in dieser SaNZCH Dıskuss1ion agen Hat nıcht zuletzt Mar-
tinetz selbst einem Jüngeren über den Weıhrauch nıchts VON diıesem „sens1iblen
ema  .. geschrieben”, während se1In Hauptwerk AUus der Zeıt der DDR stammt. Friederike
Oler selbst steht laut t1ıkel 1im ‚„„Wiıener“ „mit den katholıschen urden-
traägern auf Kriegsfuß‘‘.”” FEınfach ärgerlıc| bleibt manch sSschlecCc| recherchıerter und 1ırre-
führend formulıerter Hınweils auf ‚Rausch/ITHC und Weıhra Internet und Literatur ©‘

Nıchtsdestotrotz möchte ich noch kurz auf möglıche iırkungen des Weıihrauchs eın ge;—hen

Wıe wirkt Weihrauch?
An der Spitze gegenwärtigen Interesses pharmakologischer orschung steht der thera-

peutische Eıinsatz VoNn Boswelhlıa Roxb (indiıscher Weıhrauch) und dem dayUul-
vedischen Spezlalextrakt dus dessen Harz mıiıt der Bezeichnung „H15“ 62 Gewlsse nhalts-
stoffe vornehmlıc) die Boswelliıasäuren (Grundgerüst Ssınd verknüpfte Cyclohexanrın-
ge) hemmen die Aktıvıtät der 5-Lipoxygenase und damıt die Leukotrienbildung, welche
für die Erhaltung einer eiıhe VoNn chronıschen Entzündungen verantwortlich SsInd (Z

56 Vgl Lexıkon Bıochemuie. Hg H.- Jakubke. Weıinheim 1976, 541
wwWw.thegoodearth.cc/Apothecary/herbs/Frankıncense.htm
Vgl Hagers Handbuch der Pharmazeutischen Praxıs (s Anm. 16) AA DA
Vgl OOTEN, erbal atabase wwWw.mymethow.com/ 2.9.2001)
Vgl MARTINETZ, Vom heilıgen 7U heılenden uft Balsam, el  auCc Myrrhe und Bdellı-

als Therapeutika. NiU Chemie (1994) Nr. 22: A1EAT Dıie Autoren artınetz und Lohs
werden iın ihrem Hauptwerk Weıhrauch miıt der „Forschungsstelle Chemische Tox1kolo-
o1€ der AdW der DDR, Leipziıg" genannt;: artınetz u a. ] (s Anm. 18) 4’ das Werk selbst wurde
iın der DDR gedruckt.
SEIPEL ABA (s Anm. 36)61 Vgl ISCHER-RIZZI, Otscha; den Hımmel. wendung, Wırkung und Geschıichten VON
uitendem Räucherwerk München 1999, Pa HOHE VON USLAR GLEICHEN, Michaels
oroßer ‚„„ätherıscher Ole“‘ ührer. Peıting 1991, 104 (Weihrauch-O/ se1 TITHC-hältig!);
SCHWARZ SCHWEFPPE, Natürlıch heılen mıt eıhrauch. Entzündungen und Atemwegser-
krankungen behandeln. Muskelschmerzen und rheumatıische Beschwerden 1ındern. München
1998, 19; HENGLEIN, DiIie heılende Kraft der Wohlgerüche und Essenzen. München 1985, 373
(„psychotrope Stoffe‘‘, 1ne noch akzeptable Formulierung); WINTER (s Anm. 213 k35: R.-

WIESHAMMER, Der S1inn. üfte als (un)heimlıche Verführer Rott/Inn 1995, 105 Schlhıießlıch
erscheınt auf der homepage des „Zr0W! Magazıns“"“ der Hanfszene (D ıne ausführliche Darstel-
lung über Weıihrauch mıt wWwel1 Hınweisen auf TITH'  ® Zzuerst DOSIELV dann negatıv:
de/Archıv/Magazıne/5-00/weıihrauch/ Weihrauch.htm (27.8.2001) Zuerst DOS1ELV doch schlıeßlich
mi1issverständlıch (als „Rauschmittel*‘‘) formuhert auch dıe ORF-News-Sıte rel1g10n.orf.at/tv/
news/ne01222_weıhrauch.htm(
Vgl CHROTT (s Anm. 19) 2533
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Colıtis ulcerosa, orbus Crohn, ma bronchiale).® 16 dıie erwähnten OnOograill-
VOoN rnst Schrott und Heıidelore Kluge mıt C’harles Fernando nehmen sıch dieses

TIThemas All, bereıts das Internet bletet eiche Informatıonen dazu.®* Da 6S sıch dort
jedoch primär innerliche Anwendungen handelt, I1US$S Jer offen gelassen werden, 1N-
wıiıefern der CAhlıche Räucherungsprozess entzündungshemmenden Wırkung olcher
Art beıträgt. Dass dıe äucherung prinzıple. desinfizıerend wiırkt steht außer Frage.“” An-
dere innerlıche Anwendungen WIEe Beimischungen Wein®® (ähnlıch der eıfügung des
Harzes der Aleppokı1efer ZU Weın der oriechischen Rebsorten Savatıano und odıtis
\ „Retsina‘“©’]) und Salben®® bereıts 1im Altertum üblıch eıtere Verwendungen
des Weıhrauchs WwWIe auch In Backwaren, Getränken kosmetischen Produkten®? entneh-

einschlägıiger Lateratur.
Eıner Untersuchung würdıg zeigen sıch möglıche Kombınatiıonen des We  auchns mıt

anderen Pflanzen und ihre Wechselwirkungen. Wenn allerdings In 1en Weihrauch-
körner mıt plum, Tabak oder Cannabıs oder geräuchert werden bzw. wurden ®,

steht dıes in kırchlicher Praxıs nıcht Debatte eıters dürfen möglıche Allergene””
oder Verunreinigungen “ nıcht ausgeschlossen werden, welche Ursache für eine indıvıdu-
elle Abne1gung, Re1izreaktion oder Übelkeit sein können. em besteht ein Unterschie:
darın, ob dıe We1i  auchkörner auf einer he1ißen etallplatte Z Schmelzen gebrac| WCI-

63 Vgl HÄNSEL TICKER STEINEGGER, Pharmakognosı1e Phytopharmazıe. Berlın
Heıdelberg 1999, SA2H: CHNEIDER — HILLER (s Anm. 52) 319.324 CHROTT, ebd 62—75 Ha-
SCLS Handbuch der pharmazeutischen Praxıs (s Anm. 16) 249178.

www.naturheıilkunde-online.de/Fachartikel/weihrauch.htm (27.8.2001) und www.heiıl-
pflanze.ch/weıhrauch.htm. Kıne eigene (!) Internet-Seıite den Weihrauch blıeten dıe
www. weihrauch4you.de/ und Michael Pfeıifers sSer1Öös geführte Informatıon www.ıncens.de!
1eSs erwähnt fast jede ogrößere Darstellung des Weıhrauchs, wobe1l diıese Wırkung Von einer
Vıelzahl VOLL yrolyseprodukten ausgeht und sıch nıcht auf die Räucherung VOIl Weıiıhrauch be-
schrä); Schrott sıeht keine Gefahr 1m (maßbvollen Räuchern einer Wohnung: vgl CHROTT (s
Anm. 19) 90295
Vgl AZEKAS, Weınhrauch: e1in tes Phytotherapeutikum. Mater1alkunde Geschichte

Pharmakologıie JTherapıe: www.naturheilkunde-online.de/Fachartikel/weihrauch.htm (von
9) VOILL 27.8.2001

68 Vgl OMINE, Weın Köln 2000, 750
Vgl )HLOFF, Irdısche Düfte himmlısche ust. Kulturgeschichte der Duftstoffe Ta

69 Leıipzıg 1996, 46; ELLAR — WATT (S Anm. E%)
Vgl BICKEL-SANDKÖTTER (s Anm. 15) 243: KLEMM, H& Rlexikon Duftbauste1ine.
Die natürliıchen und synthetischen Komponenten für dıe eation Vomn Parfums. Hamburg 1985,
107 Dıie evangelısche Kırche 1n amburg hat anlässlıch des aums „Weıhnachten g..
me1insam mıt dem größten Dufthersteller Frankreıichs eın Weıhnachtsparfum „Cygn1 28 entwık-
kelt Der Unisex-Duft enthäilt Von Passıonsfrucht und Weıhrauch: rel1g10n.orf.at/tv/
news/ne01214 _ duft.htm$ beziehen be1 Domus Domuin1, Schillerstr. 2 C} Ham:-
burg, info@domus-domuinı1i.de.

70 Vgl RN (s 54) 9811.103.132; IHLOFF (s 68)
Vgl KLUGE FERNANDO (s Anm. 19) 4 C} ARTINETZ HARTWIG (s Anm. 12) 213 Es g1bt
übrıgens uch gıftige ommıphora-.  ten Afrıka vgl H.- NEUWINGER, Afrıkanische An
neıpflanzen und Jagdgifte Chemıie, Pharmakologıie, JTox1ikologıe. Eın andbuc für Pharmazeu-
ten, Medizıner, Chemiker und Bıologen. Stuttgart 1994,
Vgl den Hınweis auf verunrein1gtes Harz oder Verfälschungen be1 INTER (s Anm. 24 134f;
und: agers Handbuch der pharmazeutischen TaxXls (s 16) 246 uch sınd fallweise tOX1-
sche Reaktiıonen VOIl ehyden 1n Pyrolysaten bedenken (vgl Chemical Abstracts [1995]
123 6389cC)
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den oder auf einer glühenden e’ oder ob Olıbanumö6öl in der Duftlampe verdunstet bzw.
verdampftt. Aus eigener Erfahrung kenne ich den Unterschie: In eruc und Wiırkung, WI1Ie
65 auch Lauteratur und Forschung berichten. ”®

Kennt INan heute über 250 Inhaltsstoffe und Pyrolyseprodukte, konnte INan bIıs Jetzt
noch nıcht das Molekül ausfindıg machen, welches für den typıschen Geruch 1-
wortlich ist  TE Die Erforschung des Weıhrauchs kann sıch überdies nıcht 1Ur auf seine eIN-
zeinen Inhaltsstoffe beschränken, sondern 111USS auch deren S ynergie berücksichtigen. ””
Alleın die Duftwahrnehmung des Menschen ist komplex und <1bt ass, nıcht
letzt über dıe Wechselwirkungen „ZzWwlischen Leı1ıb und Seele  cc (SO dıe klassısche 1CNO-
tomı1e) nachzudenken. Aus ökonomischen Gründen ann hıer nıcht äher auf dıe PhySs10-
ogle, Psychologıe und Sozlologie des Geruchssinnnes’® eingegangen werden (einen gelun-

Überblick bletet Pfeıiter in seinem Standardwerk77); lediglıc ein1ge Erwägungen
wollen eologıe und Naturwıissenschaft weıteren (gemeiınsamen ”?) orschungen AT C-

SCH Besonders die Aromatherapie”® nımmt sıch dieses IThemas all, auch eine ‚„Duft-Farb-
on-Therapıe79 wırd entwıckelt und auf den psychosomatıschen usammenhang des als-
Nasen-Ohren-Bereichs Sse1 hingewiesen“”. Ebenfalls stellt sıch dıie rage, WalUulin gerade
eiıne ubstanz bZw. Mischung beım ersten oDanden der einen oder anderen Weıise
toxisch oder therapeutisch wirkt und beım zweıten Obanden nıcht er in phys10log1-
schen Fıgenheıten sehe ich dies auch in den psychologischen begründet. Wenn schon der
Geruchssinn bereıts be1 kleinsten Mengen“” und stereochemiıischen Unterschıeden (etwa
optischer Aktıvıtät) empfindlıch reagiert”“ und nıcht dıe chemische Struktur VON ATZ-
nelstoffen sondern auch ihre unterschiedliche kristallıne orm eiıne spielen“”, Warum
sollte nıcht auch der menschliche Gelst aktıv WIe eın „Quantensprung Oder eine Unschär-
ferelatıon in der armakodynamık" beteiligt se1n‘‘? Der Placebo-Effek: ware dann nıcht

Vgl STRASSER, Gesund und fıt durch Weıhrauch. Rastatt 1999, 2 C} Chemical Abstracts (1981)
30213a: MARTINETZ — HARTWIG (s. 12) 273° CHWARZ= SCHWEPPE (s 61) 3439

Vgl IHLOFF (s Anm. 68)
Vgl SELLAR WATT (s Anm. 179 E CHWARZ — SCHWEPPE (s Anm 61) SE
Vgl hlezu ADAM BERGER (s Anm. 4) S: MECHSNER VOLZ, Immer der Nase nach.
GEO 06/1987, 14—34:; ARTINETZ — "TTWIG (S Anm. 12) 168—172; WIESHAMMER (s 61)
1037 Eınen „bıblısch-chemischen“‘ Eınblick bletet: KLOTZ, Der Pfaffe und der chımıiıst.
Was Chemiker VOon Theologen w1issen sollten und umgekehrt. Stuttgart 1999, 157-168
Vgl IFER (s Anm 14) 143153

hlezu V ALNET, Aromatherapıe. Gesundheit und Wol  eiinden Uurc pflanzlıche Essen-
ZCe11 ünchen ‘“1986; SSERAND, Aromatherapıe. Freiburg BrT. 1980; JELLINEK, Dıie
psychologischen Grundlagen der Parfümeriıe. Untersuchungen über dıe Wırkungen VvVon Gerüchen
auf das Gefühlsleben. Heıidelberg *1973: SCHWARZ SCHWEPPE (s Anm. 61) KLUGE

79
RNANDO (s Anm. 19) 45f.
Vgl STEN, Der Eiınfluß der Duft-Farb-Ton-Therapıe be1l psychosomatıschen Erkrankun-
SCcH Eın Weg den Tablettenmißbrauch. He1idelberg 1983
Vgl KLUSSMANN, Psychosomatısche Medizın. Eın Kompendium alle mediziniıschen e1l-

l
bereiche. Berlın Heı1idelberg 1998, 465479
Die Homöopathıe er in der innerlıchen Anwendung auf diesem INZIp.
Vgl BREITMAIER, Jerpene. Aromen, Dülfte, Pharmaka, Pheromone. Stuttgart 1pZ1g 1999,
185187
€e1 WIT! VOINl der „Polymorphie VON Arzne1istoffen““ gesprochen, vgl etwa: 1E HENCK
GRIESSER BURGER, Polymorphie VOn Arzne1istoffen. Kıne wirtschaftlıche Herausforderung‘

Pharm. 59,2 (1997) 165—-169
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mehr en lästıges Hındernis in der Erklärung VONn He1ılungsprozessen, sondern ein Hınwels
arauf, dass nıcht 11UT dıie emıle dıe eeile beeinflusst, sondern ebenso die eele die Che-
mıe des KÖörpers. Was miıch berauscht, oder gesun macht, ist auch abhäng1g VoN
meılner (Lebens-)Einstellung, VON meiınem Glauben Materıe und Ge1ist pıelen eben beim
Menschen untrenn bar ZUsammmen eDen chemischen „ Verwandten‘ VOoN Tabak®* und ter1-
schen Sexuallockstoffen in den Inhaltsstoffen® se1 die bedeutende der Erinnerung des
Rıechenden genannt. Be1 angenehmen physi1olog1ischen und psychologischen Assoz1ationen
und erst recht be1l aktıvem Gottvertrauen und aubensleben nımmt 6S nıcht under, WCNN

sıch Entspannung und Stimmungsaufhellung einstellen ° Dazu braucht 6S keiner Deutung
des Weıhrauchs als Suchtstoff, vielmehr scheıint diese mMIr eine Scheinerklärung in ITman-
gelung psychologıscher und theologischer Deutungsmöglıichkeiten. Jberdies möchte ich
dıe Auslegung des Suchtbegriffs be1 der VOoNn artınetz erwähnten Beobachtung hınterira-
87  gen merhın ich einen Menschen erst dann süchtig, WECNN CT ohne einen spezl-
fischen Rausch, den eiß häufig anstrebt, nıcht mehr ZU Überleben auskommt. Das „„Weıh-
rauch-Schnüftfeln“‘ ich Jjedoch nıcht für eine ankheıt, sondern für eiıne „Justvolle
Vorlie . Stellt allerdings das edurminıs nach relıg1öser T  rung die Kategorie
der UuC| gera die Dıskussion auf eine andere ene Selbst WECNnN körpereigene NdOTr-
phıine eine pielen und selbst WEeNN psychotrope Chem1ismen ablaufen, wırd hıer
alle möglıchen posıtıven Funktionen einer pallıatıven Hılfe, einer Heılung oder SOSal einer
wahrheıtsgetreuen Selbst- und Fremderkenntnis berücksichtigen mMussen. Wiıe cdie Ekstase
wiıird sıch dann eın „gepflegter (rel1g1öser) Rausch“ als eine Quelle der Welt- und Gotteser-
kenntnis etablieren. anches hemals als uchtg1 bezeichnete „natürlıche oder syntheti1-
sche Wiırkmuttel*“ wırd ZU He1ilmuittel rehabiılıitiert werden ° Die Grenzen zwıschen der
roge als Suchtmuittel und der Droge als Arzne1l flıeßen inelinander. die Kıirche be1 ihrem
Gottesdienst In einer fernen Zukunft andere „Räuchermiuittel“‘ als ihren klassıschen Weıh-
rauch oder irgendwelche heutigen Rauschmiuttel zulässt89‚ se1 dahingestellt. Ich denke, die
PC hat eine Vıelzahl weltaus wichtigerer Wege und Deutungen „des Gotteserlebnisses‘
anzubieten, ohne sıch die efahr einer polıtischen Manıpulatıon geben müssen.”  0
84 Vgl BREITMAIER (s Anm. 82) 78 „Cembrane  ..

Vgl WIESHAMMER (s Anm. 61) 105; ınen möglıchen Hınweils dazu fand ich be1 BREITMAIER,
eb ( Verbenol gehört den Sexualhormonen der Borkenkäfer)
Vgl etwa SELLAR WATT (s Anm. L7 Diesen Effekt beginnt Ian in einem S-amerıka-
nıschen Hospıtal bereıts nutzen: vgl ROCHE, Creatiıve rıtual 1n hospice. Health Prog
1994 DEeC; 45—7,55 WWW.NcCcb1.nim.nıh. 2ov ass Weıhrauch beruh1gt, aber
nıcht müde mac: belegen KLUGE RNANDO (s 19) 510N und e1in Zeıtungsauschnıitt auf

(von 10) unter www.heilpflanze.ch/weihrauch.htm(
88 Vgl ARTINETZ (u a. } (s Anm 18) 138.220

Wilie die posıtıven Irkungen des TIHE be1 Multipler Sklerose NIC auf dessen halluzıno-
SCHC E1igenschaften zurückzuführen): vgl FROHN, Handbuch der psychoaktiven Pflanzen.
Pflanzlıche Heı1iulmittel psychische Erkrankungen. Augsburg 1999, J1 1: vgl uch Modern
1T1imes VOIN 3.8.2001 Uhr), Österreichischer Rundfunk Fernsehprogramm
Zur derzeitigen kırchlıchen Vorschrift vgl PFEIFER (S 14) 133

O() Ich erinnere miıch einen interessanten Spielfilm mıt dem Tiıtel „Petersburger Schnee (gesehen
1ın den 1980er Jahren 1im nähere Quellen sınd mir leider nıcht bekannt), in welchem die be-
Wwusste Zugabe Von Mutterkornalkaloiden In dıe Nahrungsmuttel der ArIINeEeN Bevölkerung einer
polıtıschen enı fü  z och nıcht missverstanden werden: ott begegnet uns auf viel-
fältıge Weiılse, nıcht 1U 1m „Überfluss“ und 1m „Schwelgen‘‘; diese Korrektur WIT: sıch ıne mıt-
teleuropäisch geprägte Theologıie gefallen lassen mussen.
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Fazıt und ank
Es ist wesentlıch verfrüht, VOoON einer abgeschlossenen Erforschung des kiırchlichen Weıh-

rauchs und der 1e seliner irkungen sprechen wollen Bleıben daher manche Mög-
lıchkeıiten bısher unentdeckter psychoaktıver Stoffe 0)  en, SInd die Nachwelse VON TIHC

seinem yrolysat bıs ZU gegenwärtigen Zeıtpunkt klar negatıv, Was auch be1 anderen
Olıbanumsorten erwarten SeInNn WIrd. Völlig verTtTe scheıint 6S mıIır, ıhm eine ucht-
wirkung gemä dem Suchtmittelgesetz zuzuschreıben. DIie Diskussion hat Jlemal geze1gt,
dass Verantwortung und Sinneswahrnehmun g des Menschen zusammen gehören.” Wenn
dıe Belıe  el des Weıihrauchs dem „„Wahren, chönen und Guten‘“ dıent, kann unNns be-
Wusst werden, dass s im (Jenuss des Guten möglıch ist, Gott im Urvertrauen auftf dıe gule
ırkung des (sJuten wahrzunehmen.”“

edanken möchte ich miıch abschließen be1 jenen Menschen, dıie be1l dieser Untersu-
chung „leibhaftıg" sehr geholfen aben Sieghart Emhofer, Rudolf aCL. Hasso VON Zych-
1ns. Andrea Schmidt, Athıneos Philıppou, ermann tuppner, e1! Margreıiter und
Bernhard Girerer

Ul Solches betonte schon der geistliıche Lehrer der nl Teresa VoNn vıla eItTrus VON cantara
(1499—1562), vgl DYCKHOFF, Über die Brücke gehen. Exerzıitien 1m Alltag nach eIrus VON
caäntara. München 2001, 238
Vgl hliezu PLANK, Bonum Deus BOnus. Über dıe Gutheit (Gottes in den Schriften des San
Francesco d’ Assısı. Salzburg 1990 (=76) Dıpl.); DERS.., Gotteswahrnehmung. Eıine udıe
‚Brief dıe Gläubigen“ des Tanz VON Assıs]ı, CcOo. Dıss.) voraussıchtlich Salzburg 2001 (ın
‘be1t)


